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notunterstützung entlastete die zürcherifchen Gemeinden nicht stark. Nur >>i

114 Fällen, die sich ans zehn Kantone verteilen, wurden auswärtige Bürger des

Liantons am Niederlassungsort mit den M F unterstützt, was ca. 10,000 Fr.
ausmachte. Bei der Anwendung der Uebereiutunft im Kanton Zürich bereitete

namentlich die Beantwortung der Frage einige Schwierigkeiten, ob ein Kriegsnotfall

vorliege oder ein gewöhnlicher Armenfall. Gelegentlich wurden in dieser

Beziehung unzulässige Anforderungen gestellt. Tie Spital-, Arzt-, Verpflegungs-,
Entbindungs- und Beerdigungskosten usw., die für Angehörige anderer schwei-
zerkantone und des Auslandes gemäß dem Bundesgesetz von 1873 und den

bestehenden Staatsverträgen aus der Staatskasse zu vergüten waren, beliefen
sich im Jahr 1913 auf Fr. 303,523.30, wovon auf Schweizer Fr. 138,312.87 und

auf Ausländer Fr. 143,012.43 entfielen. - 49 Heimschaffungen von Schweizerbürgern

wegen Belastung der öffentlichen Wohltätigkeit bei gleichzeitiger
Verweigerung der nötigen heimatlichen Unterstützung wurden vollzogen. FV.

Literatur.
Orell Füsstis Praktische Ncchtskuiide. 19. Band: E l t c r n und Kind im Schwei¬

zer r e ch t. Darstellung des Eltern- und Kindesverhältiiisses in Fragen und
Antworten nach dein «schweizerischen Fivilgesetzbuche von Dr. jur. O. Schcurer in Basel.
212 Seiten. Geb. in Leinwand 3 Fr. Fürich, Art. Institut Orell Füßti, 1916.

Dieses für den praktischen Gebrauch bestimmte Bändchen aus der bekannten Sammlung

kann Armen- und BormundschaftSbehörden, sowie Fugendfürsorgern nicht warm
genug empfohlen werden. Namentlich die Fragen und Antworten, die sich mit der
Gehorsamspflicht und dem Züchtigungsrecht, der Erziehung und Ausbildung, der Möglichkeit

des Einschreitens der Vormundschastsbehörden und der Entziehung der elterlichen
Gewalt befassen, verdienen die Beachtung aller derer, die aus dem Gebiete der
Jugendfürsorge arbeiten. Wichtig ist auch der Abschnitt über die Eltern- und Kindesrcchte der
Ausländer. Als höchst willkommene Beigabe ist am Schlüsse der einschlägige Gcsetzestext
angeführt, und ein alpbabctisches Stichwortregister erhöht noch die praktische Brauchbarkeit

des Büchleins. VV.

Internationale Armenfürsorge. Eine nationale Frage. Bon Dr. E. A. Schmid. Vor¬
trag, gehalten der Neuen Helvetischen Gesellschaft, Gruppe Fürich. 1S15. Verlag
von Nascher ^ Ew., Fürich 1. 16 weiten. Preis: öv Ets.
Der Verfasser geht mit den Bundesbehörden scharf ins Gericht und zeigt, wie

widersinnig sich bei uns die internationale Armenpflege, die Armenfürsorge für die
Ausländer, entwickelt hat. Wer die Verhältnisse etwas genauer kennt, wird dein
Verfasser Recht geben müssen. Deine Ausführungen mögen die beherzigen, die glauben,
die Fremdenfrage lösen zu können ohne bundesgesetzliche Regelung des Armenwesens. IV.
Statistische Mitteilungen betreffend den Kanton Fürich. Heft 196. Herausgegeben vom

kantonalen statistischen Bureau. G e m e i n d e f i n a n z st a t i sr i k für das
Jahr 1914. Nebst Anhang: Staatsbciträge an die Armenausgaben der Gemeinden

im Jahre 1914. Winterthur. Buchdruckerci Geschwister Ziegler, 1916. 219 und
22 Seiten.

Verlag: Art. Institut Orell Fützli, Zürich.
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